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Mt Hochfürstl . Markgräflich » Badischem gnädigstem Privileg !»«

Varlsburg , vom 21 May .
Das Gebirg ist noch immer mit dem zten Batail¬

lon des Samuel Gyulaifchen Regiments besetzt , und
aussen her durch das ganze Franz Gyulaische Regi¬
ment umgeben . Eine Vorkehrung , die dermalen um
so nöthiger ist , als die Wallachen , theils ans Elend ,
theils ans Gewohnheit sich hie und da , frcylich nur
höchstens zu 8 oder 9 Mann stark , mir Spiesen be¬
waffnet , sehen lassen , durch die unermüdet wachsame
Anstalten des Hrn Obersten von Gray aber immer
sogleich zerstreut werden . Sonst bemerkt man an der
Gränze allerlei ) Bewegungen und es ist wahrscheinlich
zu schließen , daß etwas bevorstehen müsse , da schon
vor 10 Tagen der Befehl an die Regimenter gegeben
worden , sich marschfertig zu halten .

Namua , vom r Juni ?.
Gestern nachmittag trafen Se . Mas der Kayser in

Begleitung des Herrn Grafen von Kaunitz in bestem
Wohlseyn hier ein ; heute als an der Octav des Fron¬
leichnamsfests wohnten eoe . Mas nebst Ihren K . K .
H . H . der heiligen Messe bey und begleiteten nebst
denselben das Vencrabilr , welches zson unserm Fürst -
bischoff , Grasen von Pergen getragen wurde .

Rom , vom 4 Iuny .
Gestern morgen wurde denn der berüchtigte Leprisch «

Fideikommißproceß von der Lora Kots von denen als
Richter dazu verordneten P . älaten , nemlich dem Herrn
Origo , emem Römer ; von Bcyan , einem Franzosen ;
Sodcrini , einem Römer ; Azedo , einem Spanier ,
Lanzeilotti , einem Römer ; und Malvasia , einem Bo¬
logneser , gämlich zum Vorthcil der Pupille Lepri ent¬
schieden . Gegnerischer Seils soll man sich vie¬
le Mühe gegeben haben , die Richter zu be¬
wegen , nicht definitive , sondern interlorutive zu

sprechen , um dadurch Zeit zu gewinnen , neue '

Vergleichsvorschläge zu thun ; allein alle Vorspieglun¬
gen waren vergebens und unsre Iscrs Kots zeigte bey
dieser Gelegenheit , daß sie dem Herrn wie dem Knecht
unpartheyisch Recht spricht .

Wien , vom 7. Iuny .
In Betreff des berüchtigten bairischen Ländertauschs

ist nichts » » gegründeter , als was seit einiger Zeit in
öffentlichen Blättern dafür oder dawider erschienen ist.
An sich ist die Sache weder ein leeres Gerücht , wie der
Münchner Zeitungsverfasser und andre weniger unter »
richtete glauben ; noch ist dieselbe wirklich schon zu ei.
nem solchen Grad der Reife gelangt , wie andre da¬
für halten . Nach den sichersten Quellen ist der Ent »
wurf zu diesem Tausch schon lange da gewesen , allein
bis auf izige Stund ist er noch weiter nichts , als
blos trockner Entwurf geblieben . Es kommt dabey
blos auf Zeit und Umstände an , um lhm c , tweder
festen Grund zu verschaffen , oder die Ausführung best
selben , wie es mit ss vielen tausend noch wichtigem Sachen
aller Orlen zu geschehen pflegt , ad Kalendas gräcaS
zu verweisen . Sicher ist es indessen , daß die Sache
wirklich noch betrieben wird , und zwar mit Theü -
nehmung der Kronen Rußland und Frankreich : ob
aber übrigens sich der Plan auf Ober und Riederdai -
ern , die obre und untre Pfalz zugleich , oder blos auf
einen Theii Baiäms erstrecke , darüber ist man noch
zu wenig aufgeklärt , als daß man cs wagen dürfte /
etwas davon im Ton der Gewißheit zu behaupten .
Hoffnung will man aber dennoch haben , den Bcytritt
des Herrn Herzogs von Zweybrücken zu diesem Plan
zu erlangen . Am zo . May sind dem unglückliche »
Exhofkriegsrath Krieg ! dir Haare abgeschnitten worden .
Den i . Inuy erhielt er die GiGnlehrerkleidung und



— - - - < 3 1̂
trat förmlich in die Gesellschaft rin . Der Vorsteher
des Hofkriegsrats Hatte dringendste Vorstellungen
beym Monarchen für ihn gemacht : allein es half« ichts ; und es ist sogar Befehl ergangen , diese exem
plansche Strafe allen Gubernien bekannt zu machen .
Er befindet sich so schrvach , daß er von dem Tod
wahrscheinlicher Weise bon seiner Strafe dispensirt
werden wird , und in Gefahr ist, an der Wassersucht zu
sterben ; erkennt seine » Fehler als ein wahrer Bnssen -
der ; sagt , Gott habe ihn mit Recht auf Erden ver¬
lassen , weil «ex ihn im Taumel der Wollust in seinem
Himmel ( so mnnte Krieg ! sein Lusthaus ) vergessen
hatte . Er wurd ' in das Zuchthausspital gebracht , um
darinn an seiner Wassersucht ordentlich behandelt zu
werden , an welcher wohl , ehe er noch in die East -
matten kömmt , oder aber wenigstens bald hernach
sterben wird . Bolza , der Gefehlte seines Unglücks ,
ist sein Krankenwärter . Wenn dieses Beyspiel von
den Folgen des Verbrechens auffallend ist , so ist es Vas
folgende entgegengesetzte von den Wirkungen der Tu¬
gend nicht minder . Als Krieg ! sein Himmel genann¬
tes Lusthäuschen bauen lies , stellte er dabey vcrschied -
ne Taglöhner aus den benachbarten Dörfern an die
Arbeit , die er reichlich bezahlte . Nachdem diese guten
Leute sein Unglück erfahren hatten , legten sie zusam¬
men und liessen eine Messe zu der Intention lesen , daß
Gott ihmGedult und christliche Gelassenheit verleihen möge .
Die letzten Briefe aus Konstantinopel liefern von dem
traurigen Schicksal des abgesctzten Grosvezicrs Hamid
Pascha die Nachrichten , er sen zwar kurz nach dem
Verlust seines Vezirats von dein Grosherrn wieder
in so weit begnadigt worden , daß er von aller ge¬
waltsamen Vermögensuntersuchung losgcsagt , und ihm
das entlegene Gouvernement von Gidda am rothen
Meer erthellt wurde ; allein diese seine Freude hat
nicht lange gewährt : seine Feinde wußten nemlich
die Sache gar bald so zu wenden , daß sie diesen nun
entsetzten Staatsmimster bey dem Grosherrn für äus -
ferst verdächtig darftcllten , und dadurch nicht allein
seine vorläufige Verhaftung in Stankoj , sondern end«
lich auch die förmliche Ausfertigung seines Todesur -
theils erwirkten . Die Vollziehung des letzter »
wurde einem sichern Aly Beg , einem Sohn des Ki -
haja bcy dem Kapudan - Pajcha anvertraut , und un¬
ter dem 28sten April zu Tenedos wirklich vollzogen .
Das abgeschlagene und mit Stroh ausgefüllte Haupt
des unglücklichen Ministers wurde am istcn May auf
einer hölzerne » Scheibe vor dem zweyten Thor des
Serails , mit folgender Inschrift , zurSchau ausgesctzt :

, , Hier ist das abgeschlagene Haupt des vormaligen
„ Großvezicrs HM Hamid Pascha , des schwersten Un¬
terdrückers der Diener Gottes , Vcrrälhers des ge-
„ heiligten Glaubens und des Staats , welcher sich
„ durch die aus seiner unersättlichen Habsucht verüb -

r ) — , —
„ ten Erpressungen und Unterdrückungen der Diener
„ Gottes , so wie durch seine Verwegenheit wider die
„ höchste Willcnömeynung seines erlauchtesten Monar ,
„ chcns zu handeln , die Todesstrafe zur Vergeltung
, /zugezogcn hat . "

Der Zulauf , um dieses schreckliche Schauspiel zu
sehen , war ganz ausserordentlich . Die bey der Un¬
tersuchung seines Vermögens eingezognen Barschaf¬
ten , Realitäten und Prätiostu wollen bey einigen br¬
aus Z Millionen Piastern angesetzt werden . Die Un¬
gnade des Großherrn erstreckte sich sogar auch auf die
Befreundte und Anhänger des verunglückten Veziers ,deren viele das Leben vcrlohre » Haben , andere aber
in das Elend verwiesen worden sind , wie denn .auch
der bisherige Mufti , ein Freund des Hamid Pascha ,
zu einem ewigen Elend nach Taissa ln Arabien ver¬
wiesen worden ist. Der neriernannte Großvczier und
ehemalige Gouverneur vonOczakowShahinAlyPascha ,
ist am z-ten May zu Konstantinopei angelangt , nach¬
dem er auf seiner Reist mehrere Beweist seiner stren¬
gen Gerechtigkeit abgelegt hat , und Tags vorher von
.den bis gegen Daud Pascha entgegen gekommenen
Ministern bewtllkommt , und bcwirthet worden .
Wie sehr sich die Gewerbe hier vermehren , davon ist
nur die Zahl der neuernanntcn Schustermcister E
Beweist . Seit eisen , Jahr sind .ihrer rbz mehr ,
als im .vorigen Jahr waren ; rin Zeichen , daß man
mehr zu Fuße geht , als in Kutschen fährt . In¬
dessen vermindert sich noch nicht die Zahl der Pferde
in dieser Hauptstadt ; man zählt ihrer zoooo . Ist
das nicht ein schönes lährliches Haberkonsumo ?
Es sind abermalen die geschärftesten Befehle ergangen ,
daß alljenc Colonisteu , welche , ohne vorhero bcy dem
Kaystrl . König ! , bevollmächtigten Minister Herrn Graf
von Metternich zu Coblenz oder Bonn , oder bry dem
K . K - Residenten Herrn von Röthlein zu Frankfurt
am Mavn , oder bey dem K. K . Hofralh Herr » von
Blanc zu Rothenburg am Rccker , der Annah¬
me halber sich augcmeldet zu haben , » ach
ben Kays . Königlichen Erblanden iidersicdcln , sofort
ohne einen ordentlichen von ein - oder der andern ob- ,
berührten Stelle , ausgefectigten Ansiedclungspaß an¬
kommen , sogleich bey ihrer Ankunft aller An siede ! »ngs - !
vortheile vcrlustigt , platterdings ihrem Schicksal
überlassen werden sollen .

zdaris , vom y Juny . ,Man sagt , cs seyen unter den Schriften des ver¬
storbnen Herzogs von Choiseul 2 gleichgcsiegelte Pa¬
kete , das eine mit der Aufschrift : an den König
von Frankreich , das andre an den Römischen Käufer ,
vorgefunden worden , welche er in feinem Testament
richtig zu bestellen bittet und dst wichtige Staatsge¬
heimnisse enthalten sollen . Ob wir wohl etwas von
derselben Jimhalt erfahren werden ? Ihre Sicilianj -
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fche Majestäten sind « ach Mailand -und Turin gegan¬gen . Da Sie so nahe an die Grenzen Frankreichskommen , so haben Sie ein Verlangen bezeigt , den
hiesigen Hof zu besuchen . Dieser Besuch wird IhrerMajestät der Königin » sehr angenehm seyn , aber auch
ausserordentliche Kosten verursachen . Den Verlegerndes Journals von Paris , ( eine Zeitung die alltäglich
herauskommt ) ist « eulich die Fortsetzung ihres Blattsverboten worben . Künftigen Montag aber als denraten July wird es wieder erscheinen . Manverwies den Verfassern , daß sie cs gewagthatten , zu melden , daß die Königrnn und die
Prinzcßinn Elisabeth am 24 . in der Opera ge¬wesen . Auch soll man sich über die Bekanntmachungder Geschichte des gestohluen Hammels geärgert haben .Es geschah nemlich , daß in einer Prooiuzialstadt der

Eigenthümer eines Hammels seinen Nachbarn verklagtedaß ihm derselbe seinen unter seiner Heerde befindli¬chen Hammel entwendet Habe . Die Lenken ; desLöbl . Magistrats sie ! nach reiflich überlegten Umstän¬de » dahin aus : O den Hammel in die Rathsstübe zubringen ; 2 ) die ganze Gemeinde zu versammlen , da .mit es nicht an Zeugen fehle , »n .welchen Stall der
Hammel laufen würde , wenn er auf dir Strasse ge¬lassen werden würde . Alles dieses wurde an dem
nächsten Rathsrag in Vollzug gebracht . Der Ham¬mel lief grade in den Stall des Klägers : dieser muß¬te demnach Recht und der Beklagte Anrecht haben ;ungeachtet letztrer auf den Beweis des Diebstahls ge-druitgen , za selbst zu beweisen sich erboten Hatte , daßder Hammel oder Schöps eben so unschuldig unterseine Heerde gekommen , als unschuldig ihm die Gegen¬wart in dem Senat vergönnt worden . Wenig Versöh¬nen wissen , daß die Frage von Errichtung einer fünf¬ten Staatsstkretariatsstelle sey , die der Herr von Ca -lonne mit Beybehaltung seiner Finanzverwalttmg über¬nehmen wird . Herr Franklin , welcher nunmehr sei¬nen Nachftlge « -in dem wirklichen Best ; der Gcsand -

schastsstelle dahier sieht , bereitet sich allmählig zu sei¬ner Rückreise nach Philadelphia . Da er bas Fahrennicht vertragen tarn , so wird er sich auf der Seinezu Schiff begeben und solchergcstallt die Reift überRouen nach Havre mache » ; woselbst das Schiff seinerwartet , bas ihn bis »ach Philadelphia bringen wird .Er darf also so zu sagen keinen Schritt auf dem trock¬nen Lande bis nach Philadelphia thun ; indem ec vorder Thüre seines Lusthauscs Paßy , wo die Seine vor¬bei ) stießt , in das Schlff steigen kann . In der Pro¬vinz Auvergne ist endlich die Erde dergestalt von gefall ,nem Regen befeuchtet worden , daß so lang der Still¬stand des Wachschums gedauert , so geschwind auf ein¬mal alles zum Vorschein gekommen . Zwey Tage nachdem Regen kannte man das vorige Erdreich nichtmehr . Das Vieh wird nun wieder auf die Gebirg -

waidrn geführt , wo - rr b - rherigk Mangel em GegMtausendfältig -erftzt ist .
Donaustrohm , vom 9 Juny.Auswärtige -Politiker behaupten , Her berüchtigteTauschtractat sey bereits unterschrieben ; Bayern ist ,nach ihrem Vergeben , dem Hause Oesterreich und dieNiederlande -sind dem Ähurfürsten von der Pfalz zuge -fallen ; der König von Fraukreich begnügt sich mit demHerzogthum -Luxemburg und der König von Preusse »ist mit dem Oestrrreichifthen Schlesien zufrieden ; dieHolländer bezahlen nn den Churfürsten die Millionen ,die sie -uns Härten entrichten sollen . Aber diese Her¬ren Politiker wissen Wohl nicht , daß ihre Wiener Col¬lege !; diesen Traktat nicht ratificiren . weil sie ihn fürnicht sehr vorcheilhaft für den Wiener Hof Halten .LNecheln , vom 11 Juiip .Seit einiger Zeit Hat man bemerkt , daß 4 bis zmal ein mit 4 Pferden bespannter Waagen hierdurchgekommen , den man mir Geld befrachtet gewesen zuseyn vcrmuthet . Wenigstens ist es sicher , daß derjeni¬ge , so diesen Wagen begleitete , allemal die Vorsichtgebraucht Habe , denselben bcy der Hauptwache Haltmachen zu lassen und dem Officier aagedeutet Habe -,er möge Acht darauf haben , weil -Gelder für Sk .Mai . den Kayftr auf selbigem aufbcwahrt seyen . Dadieser Wagen -jedesmal von Antwerpen kömmt : so istnicht wohl zu vermutben , daß derselbe diesen Weg so»oft machen müsse , um die Gelder zu verführen , dieder Kayftr da gewöhnlich entnimmt : sondern man istmehr geneigt zu glauben , daß die Holländer sich de«gunnt haben werden , vor der Vergleichsunterzeich¬nung eine gewisse Summe voraus zu bezahlen , damitsolche in dem Lractat nicht « amhaft gemacht zu wer¬den brauche .

Donaustrom , vom r2 . Juny .Man versichert , die Pässe für die Holländischen Ab¬geordnete wären so eben ausgefcrtigt worden . Auchsollen die Schwierigkeiten , welche bis anhrro die Un¬terhandlungen in die Länge gezogen , beynahe gänzlichgehoben seyn . Dem Vernehmen nach , hat sich so-wohl der Rußische , als auch der Französische Hof sehrviele Mühe gegeben , rinftrn Monarchen zu bewegen ,die glückliche Beendigung dieser Unterhandlung mög¬lichst zu erleichtern . Diese Sache ist noch nicht ganzgeendigt und schon spricht man , daß die Reihe nunauch an Venedig kommen werde ; wenigstens glaubtman , Sachen zu sehen , welche Irrungen zwischen demK . K . Hof und den Venetiancrn veranlassen könn¬ten . Die Republiken scheinen in diesem Jahrhundertunglückliche Rollen zu spielen . Die öffentlnHe A -.ge-legenheilcn verlieren nichts durch die Aowcsenhci un -ftes Ssuverams , die Depeschen Ihm nachzefthickc ,und Er hat schon einige unterwegs wiederum adgefer -tigt . Überhaupt kennt man niemand in der Mmar -
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chie , welcher nnermüdeter arbeitet , als Er . Unser
Kardinal « Erzbischofs beschäftigt sich gegenwärtig , seine
ihm durch die Abtretung des Fürsten - Bischoffs von
Hassan zugefallne neue Diöceö zu visitiren . Ihro
Kayserl . Maj . haben 2 in Pension gesetzte Officier zu
Oberhäuptern der Polizey zu Ofen , Pest « nd Preß -
burz ernannt . Andre derselben werden auch von Zeit
zu Zeit als Gliedern der Magistraten der Städre
angcstellt , wodurch der Pensions - Kasse viel
erspart wird . Der Aufenthalt Sr . Majestät des Kay -
sers in Italien wird nicht allein mit Festins zugkbracht
werden . Man sagt , daß auch Familien - Angelegen ,
Helten während desselben in Ordnung gebracht werben
dürsten . Die geistliche Kommißion hat mehr als fünf
Centner alte Kirchenmusikalien an die Käßkrämer verkauft .

Rempten , vom 12 Iuny .
Ein K . K . Officier reißte so eben von Inspruck nach

Antwerpen hier durch , mit der Versicherung , Herr Gou¬
verneur von Heister hätten gestern durch einen Kourier
Nachricht erhalten , Se . K . K . Mai . seyen geraden Wegs
wichtigster Geschäfte wegen von Mantua nach Wien zu»
rückgekehrt .

Haag , vom iz Iuny .
Gestern sind schon drey Hausofficier des Herrn Gra¬

fen von Waffenaer - Twickel nach Wien vorausgegan¬
gen j so , daß die Hoffnung zur Erhaltung des Friedens
mehr und mehr befestigt wird . General von
Maillebvis hat in voriger Woche dem Präsidenten Ih¬
rer Hochmögcnden zwo Denkschriften übergeben ; die
« ine über die Errichtung eines neuen Kriegsdeparte -
mcnts für unfern Staat , die andere über das ganze
Kriegswesen der Republick und besonders über die
Stärke der Armee , welche in Kriegszeiten auf 55 oder
ho,000 Mann , die leichten Truppen mit einbegriffen ,
in Friedenszeitin aber auf zz bis 40,000 Mann zu
dringen seyen . Gesagte Frcykorps sollten aus yooo
Mann bestehen , gleichwohl in Friedeuszeiken auf die
Hälfte heruntergesetzt werden . Diese zwo Denksch « f-
Icu machen nun in den Berathschlagungen der Pro¬
vinzen sehr wichtige Punkte aus . Vorgestern ist
General von Maillebvis , in Begleitung einiger vorneh¬
men Offikier von seiner Legion , nach den Gränzfestnn -
gen des Staats von hier abgereißt . Ein am roten d .
von hier nach Paris abgefcrtigter Kourier hat den Auf¬
trag , dem daflgen Hof die entscheidende Entschliesung
Ihrer Hochmögenden zu der Abseni ung dk 2 » ach Wien
adgefvderkcn Deput aten der Republick zu überbringcn .

Aus Holland , vom rz Iuny .
Kaum wissen wir für sicher , daß wir die Ruhe uns¬

rer Besitzungen in Europa von Sr . Majestät , dem
Kayftr , mit einigen Millionen erkaufen müssen , so
vernimmt man sschon , da .ß Se . Königl . Hoheit , der
Kronprinz von Preussen , ebenfalls auf eine alte
Hchuldfodekung Anspruch machen und .daß man mit

Sr . König ! . Hoheit noch über die eigentliche Anzahl
der herzugebenden Millionen handle » müsse . Man soll¬
te fast denken , die fremden Mächte hätten sich einan¬
der das Losungszeichen gegeben , um uns auf einmal
auf den Racken zu fallen und unfern Beutel anzuspre «
chrn . Sonder Zweifel werden auch die Foderungen
Spaniens dahin auslaufen . Ihre Beschaffenheit ist
uns noch unbekannt und das Publikum weis weiter
nichts , als das gesagte Krone Foderungen an die Re¬
publick hat . Vielleicht wird nian ihm auch die Wege
der Klugheit verschweigen , welche Ihre Hoch ,
mögende zur Befriedigung dieser Schuldfodcrun -
gen cinschlagen werden ; und doch können wir
uns noch glücklich schätzen , wenn die alles
vermittlende Krone Frankreich zuletzt nicht selbst
noch jene beträchtliche Summen von uns fodert , wel ,
che die Könige Heinrich IV . und Ludwig XIII . uns
verschossen ^ als sie die kaum aufkeimende Republick
zur Fortsetzung des Kriegs wider das Erzhaus Oester ,
reich anzuspornen suchten , in der küzlenden Meinung
( wie damals Friedrich Heinrich und der erste Minister
des ftanzösischen Monarchen ihre Rechnung machten )
die noch unter gesagtem Erzhauß stehenden niederlän ,
dischen Provinzen zu erobern und dieselben mit den
Generalstaaten zu theilen . Diese Summen würden ,
nebst den seit der Zeit ausgelaufnen Interessen , gewiß
auf eine Menge Millionen hinaiislauttn , wenn anders
die Republick nicht im Stand ist , Quittungen davon
vorzuzeigen , Vielleicht dürfte man uns ebenfalls mit
ehestem beweisen , daß unser Daseyn selbst uns nicht
eigen ist , denn , ein Unheil kömmt selten allein . Man
muß sich also nicht wundern , wenn es den andern
Provinzen so hart ankömmt , eine Entschließung zu fas ,
sen und dem sthon vor einem paar Wochen nach Pa »
ris gefertigten vorläufigen Gutachten der Provinz Hol¬
land beyzutretcn . Se . Allcrchristlichste Majestät gehen
die Gencralstaatcn sehr dringend an , sie möchten end »
lieh einmal zu dem enlworfncn Vergleich ihre förmli «

che Einwilligung geben . Es läßt sich leicht vorsehen ,
daß dieses Ansuchen mit dem dcßlen Erfolg werde ge»
krönt werden .

Köln , vom 1 ; Iuny
Gestern Nachmittags sind Se . Kuhrfürstl . Durch !,

von Trier nebst den an Höchstbero Hoflager seit eini¬
ger Zeit befindlich gcweßnen höchsten Herrschaften von
Koblenz zu Wasser hinuntergekommcn und zwischen -

Wesseling und Godorf von unscrm gnädigsten Herrn
mit 8 Wagen nach Augnstusburg abgehoit worden .

Mannheim , vom 17 Iuny .
Laut Nachrichten aus Düsseldorf ist die Abreise Sr .

Kuhrfürstlichen Durchlaucht von dort auf den 2aten
dieses ftstgcftzt , so daß Höchstdieseibe den 22ten
Abends hier wieder einkreffen werden .

Se ,
Her
aus
gew
frisü
kur ,
sond



( Z4Z )
Beschluß Ser L . L . Verordnung wegender neuen Bankzcttel .

§. n . Eine gleiche Bestrafung haben die Kassenbe¬amten zu gewartm / welche bey den die Auswechslungder Bankzetel besorgenden Kassen angestellt sind , fallssie den Parteien die baare Zahlung der gebrachtenBankzetel verweigern , oder solche nur verzögern sollten .§ . iL . Wer Bankzetel nachzumachen , oder ächteBankzetel zur Abändrung in eine höhere Summe , alsfür welche sie ursvrünglich ausgestellt gewesen , zn ver¬fälschen unternehmen sollte , eben ss , wer durch Nach¬ahmung der Unterschriften , Nachstechung der Wappen ,Verfertigung oder Ausliefrung des Papiers , Stempels ,der Matrizen , Buchstaben , Verzierungen , Pressen , odereines der Zugehör , GeratiM -afien und Werkzeuge , dieauf was nur immer sür eine Art znr Nachahmungoder Verfälschung dieser Papiere dienen können , wissent¬lich zu einem solche», das öffentliche Zutrauen unter¬grabenden Verbrechen Vorschub geleistet , oder wir sonstimmer mitgcwirkt hat ; es mag nun das Unternehmenzu Stand gekommen seyn ober nicht ; die Beschädigung«iner Kasse oder eines Dritten mag erfolgt fepn odernicht z die Verfälschung mag gleichwohl leicht oder

schwer zu erkennen seyn, ist stäts als ein Krimmmal -verbrccher anzusehen und nach den Krimmalgefttzen zubestrafen .

§. i g. Hingegen verheißen wir , daß derjenige , dereinen Nachahmer der Bankzetel zuerst anzeigt , wennder Angezeigkc deS Verbrechens überzeugt worden , eineBelohnung von zehntausend Gulden aus dem Arrari -um erhalten und sein Name , woftrne er es verlangtverschwiegen werden soll. Die ncmliche Belohnungvon zehntausend Gulden sv'.i auch selbst einem Mit¬schuldigen , der seine Mitverdrechcr , ehe ste als solchebekannt worden , entdeckt , gegeben , demselben auch dieverdiente Bestrafung nachgcschm werken . Ebenfallswird derjenige , der einen Verfälscher der Bankzetel ent¬deckt , oder zur Acrhaftnchmuug anzeigt , eine derWichtigkeit der geuMchren Anzeige angcmessne Beloh¬nung erhallen .

Z. , 4 . Diese Belohnungen soll auch der , welcherirgendwo i » fremden Länder » rincn Nachahmer oderVerfälscher der Bankzetel entdeckt und dieses Verbre¬chen beweist , durch Unsre an auswärtigen Höfen be¬findliche Minister erhalten .

V L R V I l
CüklökUhe . Augusta Louisa , eine gebohr -m poffeir wird , da ihr Ehemann der AmtsvcrwcscrBaumgärt,ur in Birkcnftld vor dem hiesig Hochfürstl .Ehegericht klagend angebracht , daß sie ihn vor einigerZeit verlassen , er auch , da man von ihrem dermaiigcnAufenthalt keine Nachricht habe , um Edictal Citeuwnnnd nachmalige gänzliche Scheidung bitte , hiermit öf¬fentlich »orgelnden , auf Freytag den neu Iuly d. I .dahier vor dem Hochfürstl . Ehegericht zu erscheinenund die Scheidung ex Lspüe clelsrrnmlZ äuzuhören ,oder rechtsgegründete Einwendungen warum solche nichtstatt finde , vorzukragen . Sie krsck ' inr um , oder nichtso wird gegen sie in gewöhnlich rechtlicher Ordnungvorgefahren werden . Signatum Carisruhe den 20knNay 1785 .

Hochfürstl . MarLgrasi . Bad . Ehegericht .Vt . Sachs Ehezerichts Secrerarius .
EüpiöiMhe . Handelsmann Johann PhilippSeeber von Mannheim verkauft allhrer beyHerrn Klein , im Darmstädterhof , im Zimmerausgcpackt , bis nachkommendcn Markt aber , in seinergewöhnlichen Bude , auf dem Marktplatz , ein ganzfrisches Assortiment von feinen Englischen und Pariserkurzen Galanterie - Maaren billigsten Preißes , und be¬sonders hat er eig sehr schönes Assortiment von ächten
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englischen mit Silber plattirtm Maaren von spanischemRohr und Badin , wie auch voi .- ächten Meerschaume -nrn Pftiffenköpftn und mchrcrn andern neumodischenMaaren , wo alle Herren und Damen sowohl an gu¬ter Waar als auch festgesetzten billigen Preißen , einVergnügen finden werden .

(Lsrrlöruhe . Franz Lilick , neu angekomme¬ner Herrschaftlicher Gastgeber , im LangensteinbacherBad , «nacht einem geehrten Publiko zu wissen , daßnun die Badzeit ihren Anfang genommen und er einenzeden Gast , nach Standesgebühr , auf das beste undvollkommenste bewtrthen wird .

Durlckch Bey der über die beede Burgerzu Grözingen Michel Arrheit und Ierg Rrieger voL-genommener Vermögensunterfuchung , hat sich eineziemliche Schuldenlast ergeben , und werden daher al¬le diejenige , welche an bemeldte Personen etwas zufordern haben , wegen des erstem auf Dienstag den 5 .und wegen Verletztem auf Donnestag den 7km Iulyi» das Wirlhsyauß zum Laub zu Grözingen zur Li¬quidation und Erzielung eines vaLL rsmMrü vsi cli-lzlorii hiermit kub paeoa prssclust vorgeladen. Si -gnatum Durlach den 9ten Juny 1785 .
Hochfürstl . Markgräfl. Bas . Oberamt allda .
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Süden . Hier stehen zwei) wohl konditionierte

khaisen billigen Prciß aus der Hand zu verkaufen ,die eine ist sehr dauerhaft und für « ine Familie auf
Reisen sehr brauchbar , die andre eine Halbchaift , MN,
wendig grün ausgeschlageu , mit 4 Rädern , aber soleicht , daß sie auch mit einem Pferd bequem kann ge¬führt werden . Das nähere ist bey Hr . SalmcnwrrchHaug zu erfahre » .

Aüftüdt . Bey Handelsmann Joseph Geigerm Rastadt ist wiederum achtes frisches Seidschützrr
Bitkenvasser die Küste von 20 Krüg a iz fl. und brr
einzelne Krug a 48 kr. jederzeit zu haben .

Emmeildittgen . Alle diejenige , so an jnngMatrhis Lern den Bnrger zu Windenreuthe recht,
mäffge Forderungen zu machen haben , werden
hiemit bis Montag den 27teu Iunii d . I . welcherTag pro ternüiio persmtorio angesctzk worden sä li-

tat» poens prseciuü dcrgestalken vorgeladen ,daß sie an obigem Tag zu guter Vormittagszcit in des
dasigen Wirt Bachers Haus unter Mitbringung ihrer
Bcwcißurkunde erscheinen und das weitere abwarten
sollen . Signatum Emmendingen den zoten May
1785 .

Hschfürst ! . Markgräfl . Lad . Dberamt allda .
EäVLücH . Auf eingelaufeneu Hvchsürstiichen

Regieruugsbefthl vo - ' 7ten May 1785. HRN 5542.wird der verschollene Johann Philipp Völeker von
Schopfheim dergeftalicn edictaüler vorgeladen , daßwann er in Zeit z Monat vor hiesig FürstlichemOberamt nicht erscheint dessen Vermögen an seine
nächste Anverwandte gegen Camion ausgefolgt werden
wird. Signatum Lörrach bey Oberamt den igtenJnny 1785.

Hochfürstl. Markgraf !. Bad . Gberamt - er Land -
grafschaft Sauffenberg und Herrschaft Rötteln .

EtMßbUkg - Es wird zu wissen gethan,

daß in künftiger Johanni Messe in Straßburg ein
smiwilliger Verkauf ins Große und gegen baare Be¬
zahlung ftyn wird , von einer starken Partie Ratün ,
weißen und grauen Triccot , Flanelle , weiße gcwalckte
wie auch gefärbte Tücher , Biber , wollene Decken un-
andere Artickrl , alles im billigen Preiß. Liebhaberc
dazu werden eingeladen , sich in gedachter Messe , in
Strastburg cüizufindcn. Das Magazin ist neben dem
großen Thor des Ralhhaufts auf dem GartnerS
Markt.

Snchsppeilev . Die in hiesig « Residenz ihrer
Lage wegen , au der Hauptstrasse sowohl als des un-
gemei.e häuffigen Besuchs berühmte und wohlbehaltene
Gieöweinischc Apotheck ist , wegen des Absterbens ihres
uuverhenrakhet gebliebenen Besitzers , vacaut und nebst
Haus und Hof mit allen vorhandenen Maaren , wel¬
che durchaus wegen dem Daseyn verschiedener HerrnUechooram frisch find , Gläsern, Gefäßen, Mörsern re.
kurz mit allem , was zu einer wohlbestellten Apothek
gehöret , verkäuflich. Sie wird , wegen eines schon
sehr viele Jahre entfernten Bruders , von dessen Leben
oder Tod seitdem nicht das mindeste zu erfahren geive-
fcn , öffentlich und gerichtlich in drey Terminen versteigtund zwar auf der hiesigen sogenannten Burgcrstubc,jedesmal Nachmittags um 2 Uhr. Die Termine sind
der hte der 15 « und der s8tc dieses. An den , letztenwird das Hochfürstl . Amt dahier solche dem Meistbie¬
tenden ohne weiters zuäicisliter zuschlagen. Die Zah - ^
iung des Kauf - oder Qteigschillings wird auf vier
Termine gesetzt . Mhcre Wissenschaft von den Be - i
dingnissen, welche bey jeder Versteigerung vorgclesen
werden , können auswärtige Hr . Liebhaber vorläufig
erhalten entweder in Lichtenau bey Hr . Apotheker
Wagner , und in Banmalh bey Hr . Apotheker Gies-
wein , oder in der Sterbbchausung selbst in Buchswei -
ler , wo zugleich alles und ledes kann und darf in Au- !
genschcm genommen werden .

In Macklsts Hofbuchhandlung in Larlsruhr ist wieder ganz ne« und in Menge zu haben .
Gedichte Hafen (die) des Doctors im Nonnenkloster .ein weltlich Lied. 8 . 178z . 8 kr .
Hübners (Lorenz) phystcalisch Tagebuch für Freunde

der Natur , 21« Jahrgang , rtes Viertel, gr. 8 .
Salzburg 1785 . z6 kr.

Iftlin (Jsaac ) Grundriß der nötigsten pädagogischen
Krnntniße, für Vatter , Lehrer und Hofmeister .
8. 1780. 1 fl . ir kr .

Lknoll (Friedr .) Wunder der feuerspcycnden Berge in
Briefen an eine Frau für Damen und Liebhaber
de« Natur . 8> Erfurt 1784. l fl. ir kr.

6e ?ki ipps ll . I4oi ä'LftrsFne. Fr. 8«
sterstsm 1785 . l K . 32 kr.

Meyers (Sim . Fried. Con . ) Rede bey Vmrauung
seiner Tochter gehalten , gto 1785 . d kr.

Barisani (Joseph) Untersuchung des berühmten Gasiei- !
ner Wilbvads. gr. 8 . Salzburg 178z . 24 kr.

Co«/k//r
'tE ( les) äs Koustesu II . Tomes , Fr. 12.

chsulkmne, 1782 . 2 st. 1Z kr.
Lebrn Zaramonds Familiengeschichte in Briefen , 4

Theile . 8 . Erfurt 178s 7— 1784. Druckpapier
5 fl. 30 kr.
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